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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Die Holzindustrie der Bundesrepublik Deutschland 

als Lieferant von Investitionsgütern und als Investor 

1950 bis 1954 

Innerhalb der Holzindustrie der Bundesrepublik sind zwei Gruppen zu unterscheiden, 

von denen die „Sägewerke und Holzbearbeitung" den Grundstoff und Produktionsgüter-

industrien zugerechnet werden, während die „Holzverarbeitung" zu den Verbrauchsgüter-

industrien zählt. 

Im Rahmen der Investitionsuntersuchungen des Deutschen Instituts für Wirtschaflsforschungl) 

wurde bei der Holzindustrie anhand der verfügbaren Daten der Versuch gemacht, die 

beiden oben unterschiedenen Gruppen in ihrer Bedeutung als Lieferanten von Investitions-

gütern und als Investoren getrennt darzustellen. 

Die Holzindustrie als Lieferant von 
Investitionsgütern 

Sowohl die S ä g e w e r k e als auch die H o 1 z-

B e a r b e i t u n g sind typische Grundstoff indu-
strien. Entsprechend sind mehr als 85 vH des 

Inlandsabsatzes ( der Export ist nur von unter-

geordneter Bedeutung) Vorlieferungen an andere 

Industrie- und Wirtschaftszweige. Bis zu 10 vH 
des Inlandsabsatzes der Jahre 1950 bis 1954 

Die Umsatzstruktur der Sägewerke und Holzbearbeitung 
der Bundesrepublik 1950 bis 1954 

I 1950 1951 1952 I 1953 1954 11955 
1. Hj. 

In Mill. DM zu jeweil'gen Preisen 

Gesamtumsatz . . . 1 371 1 867 1935 1 776 
Auslandsumeatz .  24 54 23 35 

Inlandsumsatz 1 347 

Verbrauchsgüter 
Fertige Investitions-

güter   

Zulieferungen für Wei-
terverarbeitung und 
gewerbl. Verbrauch 

1 813 1912 

In vH des Inlandsumsatzes 
(Schätzung des DIW) 

10 

85 

3 

86 

7 

7 

86 

1 741 

86 

1946 
61 

1 885 

67 

1 038 
32 

1 006 

waren Verbrauchsgüter, und nur 5 bis maximal 

t vH des Inlandsabsatzes der letzten labre 

können als fertige Investitionsgüter bezeichnet 

werden. 

Die Umsatzstruktur der h o l z v e r a r b e i -

t e n d e n Industrie weicht von jener der Säge-

werke und Holzbearbeitung erheblidt ab. Das 

Schwergewicht von Produktion und Umsatz liegt 

hier in zunehmendem Maße bei den Verbrauchs-

gütern (insbesondere Möbeln). Der Umsatzanteil 

der fertigen Investitionsgüter war seit 1950 mit 

12 bis 13 vH nahezu konstant und damit erheb-

lich höher als bei der holzbearbeitenden Indu-
strie ( vgl. die folgende Übersicht). 

faßt man die Ergebnisse der vorstehenden 

kurzen Absatzanalyse für die gesamte Holzindu-

strie zusammen, so zeigt sieh folgendes: 

Die Holzindustrie der Bundesrepublik war an 

der Bereitstellung von Investitionsgütern für die 
Zwecke der inländischen Brutto-Anlage-Investi-

tion im Jahre 1950 mit einem Anteil von 1,4 vH 

1) Vgl. Wochenberichte des DIW Nr. 10, 15, 18, 24, 30, 31 und 
41 ( 1955). 
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Umsatzstruktur der holzverarbeitenden Industrie 
der Bundesrepublik 

I 1950 1951 I 1952 1953 I 1954 1955 
1. Hj. 

In MiII. DM zu jeweiligen Preisen 

Gesamtumsatz . . 1617 
Auslandsumsatz . 26 

Inlandsumsatz 11591 

2 227 
65 

2 162 

2 261 
62 

2 199 

2 486 
63 

2 423 

In vH des Inlandsumsatzes 
(Schätzung des DIW) 

Verbrauchsgüter . . . 50 51 56 

Fertige Investitions-
güter   12 13 12 

Vorlieferungen . 38 36 3'2 

2 850 
87 

2 763 

58 

12 

30 

1 466 
54 

1 412 

beteiligt. Dieser aus den Umsatz« erten der Holz-
'industrie berechnetet) Anteil stieg auf knapp 

1,6 vH im Jahre 1952 und sank wieder auf 1,3 vH 

im Jahre 1954 ab. An der Bereitstellung von 

Investitionsgütern durch die Industrie der Bun-

desrepublik war die Holzindustrie mit 3,2 vH 
(1950), 3,5 vH ( 1952) und 2,9 vH (1954) be-

teiligt. Die aus diesen Anteilsziffern der letzten 

Jahre auch für den Investitionsbereich') ables-

bare Tendenz zur Holzverdrängung trifft für den 

Sektor des privaten Verbrauchs jedoch nicht zu. 

Hier ergeben sich — abgesehen von dem Krisen-

jahr 1952 — bis in die jüngste Zeit steigende 

Anteile, d. h. die Nachfrage nach Verbrauchs-

gütern der Holzindustrie wächst auch heute noch 
schneller als die gesamte Nachfrage der privaten 

Haushaltungen. 

Die Holzindustrie als Investor 

Die Bilanzstatistik der Aktiengesellschaften, 

die sich bei den meisten Industriezweigen als 

geeigneter Ausgangspunkt für Investitionsschät-

zungen erwiesen hat, konnte für die Schätzung 
der Investitionen der Holzindustrie nicht ver-

wendet werden, da nur ein verschwindend kleiner 

Teil der Betriebe dieser Industrie in der Form 
der Aktiengesellschaften betrieben wird. Für die 
bedeutendste Kategorie der Investitionen — Ma-

schinen und maschinelle Anlagen — kommt man 

jedoch über die Statistiken der Produktion, Ein-

fuhr und Ausfuhr von Holzbearbeitungsmaschi-

nen (einschließlich Troccnungsanlagen)4) zu 
brauchbaren Größenordnungen, zumal eine mehr-

jährige Erfahrung erwiesen hat5), daß die Struk-

2) Ohne Berücksichtigung der Spannen des der Holzindustrie 
nachgeschalteten Ilandele. 

a) Noch mehr wirkt sich die Konkurrenz anderer Erzeugnisse 
bei den Zulieferungen der Holzindustrie an andere Wirtschafts. 
zweige, insbesondere a❑ die Bauwirtschaft, aus. 

4) Quelle: Statistische Handbücher des Vereins Deutscher 
Maschinenbau- Anstalten e. V. (VDMA), Frankfurt- M. Die Nach-
frage des Holzhandwerks nach Maschinen und maschinellen An-
lagen wurde dabei durch einen für die jeweiligen Jahre gesondert 
berechneten Abschlag berücksichtigt. 

a) Vgl. H. Kraus: „Die Ilolzbearbeitungsmascbinenindustrie, 
ihre Entwicklung in Westdeutschland von 1945-1951". Holzwirt-
echafiliches Jahrbuch 1952, S. 129. 

tur des Maschinenparkes — auf die Gesamtheit 

des Holzgewerbes bezogen — recht konstant ist. 

Die Hinzuschätzung der nichtmaschinellen In-

vestitionen wurde in Anlehnung an die früheren 

Untersuchungen des Deutschen Instituts für Wirt-

schaftsforschung über andere Industriezweige,. 
insbesondere den Maschinenbau, durchgeführt, 

mit dessen Investitionsstruktur die Holzindustrie 

eine gewisse Änlichkeit haben dürfte'). 

Um den jeweiligen Anteil der Sägewerke und 

Holzbearbeitung einerseits, der Holzverarbeitung-

andererseits an den gesamten Investitionen der 

Holzindustrie in den einzelnen Jahren seit 1950 

möglichst exakt schätzen zu können, wurde auf 
die vom Statistischen Bundesamt zur Verfügung 

gestellten Daten über die Nettoproduktions-
werte') der beiden hier interessierenden Indu-

striezweige zurückgegriffen, von denen ausgehend 

eine quantitative Vorstellung über die jeweils für 

Investitionszwecke verfügbaren „unverteilten 

Einkommen" der Unternehmungen, erarbeitet 
wurde. 

Die Berechnung ergab folgende Anteile 
(in vH): 

1950 1951 1952 1953 1954 
Sägewerke und 

Holzbearbeitung 46,6 46,0 46,6 36,2 40,1 

Holzverarbeitung 53,4 54,0 53,4 63,8 59,9 

Diese Anteilsziffern wurden auf die Gesamt-

investitionen der Holzindustrie übertragen. 

Verschiedene Gründe sprechen dafür, daß die 

Investitionen der Holzindustrie der Bundes-

republik in den ersten 11/2 Jahren nach der Wäh-

rungsreform höher waren als jemals später. Für 

diese Zeit stehen jedoch ausreichende statistische 

Daten als Anhaltspunkte nicht zur Verfügung, 
so daß die folgende Schätzung sich auf die Jahre 

1950 bis 1954 beschränken muß. 

Nach den nachstehenden Schätzungen des Deut-
schen Instituts für Wirtschaftsforschung ist der 

Wert (ler -Brutto-Anlage-Investitionen der Holz-
industrie von 230 Mill. DM im Jahre 1950 konti-

nuierlich auf 140 Mill. DM im Jahre 1953 zurück-
gegangen, hat sich allerdings 1954 wieder auf fast 

190 Mill. DM erhöht. An den gesamten Investi-

tionen der Holzindustrie waren die Sägewerke 
sowie die Betriebe der I- Iolzbearbeitung in den 
drei Jahren 1950 bis 1952 nahezu konstant mit 

einem Anteil von knapp 47 vH beteiligt. Der 
kräftige Rückschlag des Jahres 1953 ließ den 

6) Einen weiteren Anhaltspunkt bietet der Investitionstest des 
Ifo-Institute in München für die Möbelindustrie. Die Investitions-
struktur und -intensität dieser Industrie ist für das Jahr 1954 im 
Ifo-Schnelldienst Nr. 40 vom 7. Oktober 1955, S. 5, veröffentlicht. 

%) „Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Sonderheft 
Nr. 7, S. 11. 



-171— 

Investitionsanteil der Sägewerke und Holzbear-

beitung auf 36 vH der Gesamtinvestitionen der 

Holzindustrie absinken; 1954 hat sich zwar der 

Anteil der Sägewerke und Holzbearbeitungs-

Die Brutto-Anlage-Investitionen der Holzindustrie 
der Bundesrepublik 1950 bis 1954 

Schätzung 1) 

Industriezweig 1950 1951 1952 1953 1954 
Insge- 
samtz) 

In Mill. DM zu jeweiligen Preisen 

Sägewerke und Holzbe-
arbeitung   

Holzverarbeitung   

Holzindustrie, insgesamt 

108 
1'24  

232 

93 
109 

81 
93 

202 174 

51 
90 

75 
112 

In vH des jeweiligen Umsatzes 

Sägewerke und Holzbe-
arbeitung   

Holzverarbeitung   

Holzindustrie, insgesamt 

7,9 
7,7  

7,8 

5,0 
4,9 

4,2 
4,1 

4,9 4,1 

141 

2,9 
3,6 

187 

3,9 
3,9 

408 
528 

936 

4,6 
4,6 

3,3 3,9 

In D11 zu jeweiligen Preisen je Beschäftig en 

Sägewerke und Holzbe-
arbeitung   

Holzverarbeitung   
1227 
743 

1011 
589 

890 
520 

607 
492 

893 
563 

Holzindustrie, insgesamt . 910 729 044 528 661 

4,6 

929 
578 

692 

1) Aufgrund der Statistischen Handbücher des VDMA — Ver-
ein Deutscher Maschinenbau-Anstalten e. V., Frankfurt-M. — 
(Holzbearbeitungsmaschinen). Aufteilung der Gesamtinvesti-
tionen auf die Sägewerke und Holzbearbeitung sowie Holzver-
arbeitung aufgrund einer detaillierten Schätzung der jeweils 
für Investitionszwecke verfügbaren ,unverteilten Einkommen" 
der beiden Zweige der Holzindustrie. - 2) bzw. Durchschnitt. 

industrie wieder gehoben, jedoch noch nicht 

wieder auf die vor denn Rück—schlag zu verzeich-

nende relative Höhe. 

Bezogen auf den Umsatz wurden im Jahre 1950 

in der Holzindustrie etwa 8 vH des Umsatzes in 

Brutto-Anlagen investiert. Bis zum Jahre 1953 

ist auch diese Anteilsziffer ständig zurückgegan-

gen. Sie hat sich 1954 zwar wieder auf knapp 

4 vH erhöht, jedoch war damit die auf den Um-

satz bezogene Investitionsquote in diesem Jahr 

nur etwa halb so hoch wie fünf Jahre vorher. 

Die stark unterschiedliche Investitionsinten-

sität der Sägewerke und Holzbearbeitungsindu-

strie einerseits sowie der Holzverarbeitung 
andererseits kommt am besten zum Ausdruck, 

wenn man die Höhe der Brutto-Anlage-Investi-

tionen je Beschäftigten zueinander in Beziehung 

setzt. Ihn Durchschnitt der fünf Jahre 1950 bis 

1954 waren die Brutto-Anlage-Investitionen je 

Beschäftigten der Sägewerke und Holzbearbei-

tungsindustrie um rd. 60 vH höher als je Be-

schäftigten der Holzverarbeitung. Dieses Berech-

nungsergebnis steht im Einklang mit der Tat-

sache, daß die Lohnquote in der kapitalinten-

siveren Sägerei und Holzbearbeitung erheblich 

niedriger ist als in der holzverarbeitenden 

Industrie. 

Bedenkt man allerdings, daß die Sägewerke 

und die Holzbearbeitungsindustrie zu den Grund-

stoffindustrien rechnen, während die Holzver-

arbeitung zu den Verbrauchsgüterindustrien 

gezählt wird, so ergibt sich, daß sowohl die Säge-

werke und die Holzbearbeitungsindustrie im Ver-

hältnis zu den übrigen Grundstoffindustrien als 

auch die Holzverarbeitungsindustrie im Verhält-

nis zu den übrigen Verbraudisgüterindustrien 

nicht übermäßig kapitalintensiv sind. Der durch-

schnittliche Investitionsaufwand je Beschäftig-

ten war in den beiden jeweils übergeordneten 

Gruppen ständig erheblich höher als in den zwei 

hier unterschiedenen Zweigen der Holzindustrie. 

Westberliner Wirtschaftslage Mitte Oktober 1955 

Die Beschäftigung der Westberliner Wirtschaft 

hat nunmehr ihren jährlichen Höhepunkt er-
reicht. Gegenüber dem -Vormonat nahm im Sep-
tember die Industrieproduktion um 13 vH zu. An 

dieser Steigerung waren in der Hauptsache 

wiederum die Bekleidungsindustrie und Elektro-

technik beteiligt. Entsprechend erhöhte sich der 

Absatz nach Westdeutschland gegenüber August 

um rd. 60 Mill. DM auf 326 Mill. DM. Ebenfalls 

nahm der Auftragseingang in der Industrie im 

August — infolge stärkerer öffentlicher Aufträge 
an den Stahl- und Eisenhau — gegenüber dem 
Vormonat weiter zu. 

Insgesamt liegt der industrielle Umsatz nach 

wie vor um ein Viertel höher als im Vorjahr. Da 
der industrielle Auftragseingang mit dieser Um-

satzsteigerung weiter Schritt hält und auch in 

den anderen Wirtschaftsbereichen das Wachstum 

fortdauert, sind güterseitig alle Voraussetzungen 

gegeben, daß die bisherige hohe Fortschrittsrate 

des Westberliner Sozialprodukts auch in den 

nächsten Monaten eingehalten werden kann. 

Allerdings würde die weitere Entwicklung 

ungünstig beeinflußt werden, wenn die für 

die Berliner Situation ausschlaggebende west-

deutsche Konjunktur gedrosselt werden würde, 
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wie es durch die zur Zeit erwogene generelle Einschränkung der 

öffentlichen Ausgaben für Investitionszwecke — und nicht nur 

für Bauten — ,sowie durch eine weitere Verschärfung der Geld-

politik geschehen könnte. 

Ein erheblicher Teil der Westberliner Industrielieferungen ist 

nämlich für öffentliche Auftraggeber bestimmt. Die annähernde 

Verdoppelung der öffentlichen Aufträge (einschl. Bundespost 

und Bundesbahn) im Durchschnitt der vergangenen acht Monate 

dieses Jahres gegenüber dem entsprechenden Vorjahrszeitraum 

hatte nicht unwesentlich zu der starken Beschäftigungssteigerung 

beigetragen. Ein erheblicher Rückgang dieser Aufträge würfle 

daher den bisherigen Aufbau bei den unmittelbar betroffenen 

Wirtschaftszweigen, das sind vor allein die Elektrotechnik, die 

Gießereien, die Holzverarbeitung und der Stahl- und Eisenbau, 

wieder in Frage stellen. 

Eine ähnliche Wirkung auf die Gesamtwirtschaft hätten 

weitere Restriktionen auf dem Geldsektor. Erstens würde eine 

dadurch bedingte Dämpfung der westdeutschen Konjunktur die 

Absatzaussichten Berlins im Bundesgebiet beeinträchtigen, zwei-

tens aber ihre uneingeschränkte Übernahme in West-Berlin auch 

eine vergleichsweise stärkere direkte Wirkung zeigen. Die gegen-

über Westdeutschland schwächere Eigenkapitalbasis der West-

herliner Betriebe macht sie in höherem Grade von der Kredit-

hilfe durch den Bankenapparat abhängig. 

Zwar wird man West-Berlin von Diskonterhöhungen infolge 

der engen Verflechtung mit dem Geldmarkt des Bundesgebietes 

nicht ausschließen können. Aber nichts spricht dafür, daß dies 

auch bei den Mindestreservesätzen oder bei einer — übrigens 

kaum zu erwartenden—konjunkturpolitischenKreditkontingen-

tierung so sein müßte, da niedrigere Mindestreserven in West-

Berlin die Aufrechterhaltung gleicher Habenzinssätze nicht 

berühren und deshalb nicht zu einer unerwünschten Verlagerung 

von Bankeinlagen führen können. Andererseits ist bei dehn 

geringen Anteil, den die Westberliner Kreditinstitute im Geld-

system des Bundes haben, eine Gefährdung der Restriktions-

politik für das Bundesgebiet — etwa durch die Ausnutzung der 

„zusätzlichen" Kreditkapazitäten der Berliner Banken durch 

westdeutsche Kreditnehmer— zur Zeit jedenfalls ausgeschlossen. 

Es wäre also sehr wohl möglich, daß Berlin hinsichtlich' des 

Kreditgabespielraums — falls künftig nötig — eigene Wege 

ginge. Besser wäre allerdings, wenn von vornherein — sowohl 

bei monetären als auch bei güterseitigen Entscheidungen des 

Bundesgebietes — stärker die regionalen Unterschiede im bisher 

erreichten Wohlstand in Rechnung gestellt würden. Für Berlin 

trägt jedenfalls die gegenwärtige westdeutsche Hochkonjunktur 

entscheidend zur Gesundung bei und läßt damit — bei weiterer 

günstiger Entwicklung — auch eine etwaige Begrenzung in den 

direkten Hilfen zukünftig nicht mehr als indiskutabel erselheinen. 
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Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 
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BERLIN 
Monntl. Zahlenübersicht 

September 1955 

Gegenstand 
Ge-

biets) Einh eit t) 

Anzahl der Werktage: 

1954 1955 

Juli 

27 

Aug. I Sept.1 Okt. 

26 26 27 

Nov. Dez. Jan. 

25 26 25 

Febr. I März April 

24 27 24 

Mai Juni Juli 

24 25 26 

Aug. Sept. 

27 26 

Zentralbank 
Waren-u.Dienstleistgs: Verkehr 
Abflüsse 
Zuflüsse . . 

ECA- und GARIOA-Mittel 
Guthaben bei BDL . . . . 

Wechselkurse')   

WB Mill. DM E 

. , E 

W-B 1 DM - Ost I D 

Finanzen . 

Einnahmen aus Steuern . . . 
davon Umsatzsteuer . .   

Bundesmittel z)   

Sparkasse, Spareinlagen . . . 1 W-B Mill. DM 1 E  

Lebenshaltungskosten-Indexe) 
Gesamtlebenshaltung . . . . W-B 1938=100 
davon Ernährung   „ 
Hausrat   „ „ 
Bekleidung   

Gesamtlebenshaltung „ 1950-100 „ 
davon Ernährung   

llausrat   
Bekleidung   

W-B Mill. DM S 

Verkehr 
Gütereingang, insgesamt 
Eisenbahn   
Straffe   
Binnenschiffahrt   

Güterausgang, insgesamt. 
Eisenbahn   
Straße   
Binnensebiffahrt   
Luftfraebt   

West -Warenverkehr 
Bezüge aus Westdeutschland . 
Lieferungen nach West-Dtschld. 

ausgeführt4). 
Wert d. Ursprungsbescheinigg 6) 

W-B 

W-B 

1000 t 

Mill. DM 

S 

S 

AaGenhandel 
Export   W-B 1000 E 

1000 DM 
S 

472,4 
328,7 
15,0 

201,9 

)488,1 
) 373,9 

38,8 
184,4 

468,4 480,5 
334,0 389,2 

0,2 14,0 
106,8 81,4 

478,3 
413,5 
18,2 

121,5 

581,5 
461,6 
30,0 

107,0 

4,68 4,851 4,621 4,52 1 4,601 4,63  

93,0 
26,0 

151,6 

111,7 
24,7 

112,8 

169,5 173,6 

157,0 
179,0 
172,7 
172,2 
106,1 
111,3 
103,7 
100.5 

157,3 
179,7 
172,2 
172,6 
106,3 
111,7 
103,5 
100,8 

111,7 100,5 
24,0 27,9 

107,3 . 87,7 

179,8 I 184,7 

157,2 157,7 
179,4 180,9 
172,1 172,2 
173,4 171,8 
106.2 106,5 
111,5 112,4 
103,4 103,5 
100,7 100,3 

130,4 129,7 
27,8 26,7 

127,2 118.5 

191,2 1 209,0 

157,9 
181,2 
17'2,7 
171,9 
106,7 
112,6 
103,7 
100,3 

157,7 
180,4 
173,5 
172,4 
106,5 
112,1 
104,2 
100,6 

502,0 
4'24,3 
40,7 

140,7 

448,3 
356,0 

114,9 

469,5 
404,9 

298,4 

537,2 
419,5 

171,2 

454,1 498,2 524,0 523,0 
365,6 °)428,2 -) 411,5 450,8 
20,7 5,0 9,0 10,0 
94,7 71,0 75,0 82,0 

4,63 4,71 4,80 4,94 4,99 4,96 4,81 4,85 4,69 

113,5 
35,4 
84,5 

217,3 222,9 228,9 1234,1 1 238,3 243,1 269,2 278,9 

116,5 
25,8 

137,2 

125,0 
23,9 

256,8 

90,9 122,8 117,7 96,7 112,6 
27,9 27,5 26,7 29,4 28,3 

135,9 124,8 -) 108,8 -) 167,5 114,4 

117 
29,2 

158,0 
180,7 
174,1 
17-2,0 
106,7 
112,3 
104,6 
100,4 

156,7 
177,5 
174,0 
171,5 
105,8 
110,3 
104,5 
100,1 

156,3 
116,6 
173,9 
171,5 
105,6 
109,7 
104,5 
100,1 

156,2 
176,2 
174,0 
171,1 
105,5 
109,5 
104,5 
100,0 

155,7 156,6 158,9 159,5 
174,8 176,7 182,4 183,6 
174,0 174,0 173,8 173,9 
171,4 171,4 171,1 171,7 
105,2 105,8 107,4 107,8 
108,7 109,9 113,4 114,1 
104,5 104,5 104,4 104,5 
100,1 100,1 99,9 100,2 

159,9 
184,5 
175,2 
171,5 
108,1 
114,7 
105,3 
100,1 

495,1 
167,1 
213,6 
114,4 

81,0 
14,1 
47,4 
16,3 
3,2 

317,8 

157,4 
209,4 

464,2 
137,3 
208,5 
118,4 

88,9 
14,8 
48,2 
23,0 
2,9 

308,8 

163,5 
221,8 

484,8 568,5 
157,0 211,4 
224,4 223,4 
103,4 133,7 

88,9 101,5 
16,9 19,6 
52,6 53.7 
16,3 25,0 
$1 3,2 

321,0 350,7 

179,6 190,0 
263,1 280,8 

553,2 
184,4 
209,3 
159,5 

89,3 
16,1 
51,5 
18,4 
3,3 

347,8 

179,3 
267,8 

528,4 
180,3 
209,5 
138,6 

91,1 
17,3 
53,4 
17,7 
2,7 

338,0 

185,5 
254,7 

408,0 
192,0 
190,0 
26,0 

68,6 
12,6 
49.8 
3,5 
2,7 

313,7 

169,3 
222,4 

451,3 
216,0 
183,0 
52,3 

73,3 
14,4 
48,5 
7,9 
2,5 

301,2 

170,6 
228,2 

586,5 
257,5 
210,5 
118,5 

88,6 
16,6 
58,6 
10,8 
2,6 

350,0 

193,6 
284,7 

539,1 582,7 566,3 605,5 577,1 
220,6 184,6 183,4 190,2 174,4 
184,8 209,2 210,1 227,5 236,1 
133,7 188,9 172,8 187,8 166,6 

81.7 89,5 97,9 100,0 98,4 
14,0 15,6 18,0 21,0 17,5 
52,2 57,8 60,9 59,5 60,7 
13,2 13,4 16,4 17,0 17,6 
2,3 2,7 2,6 2,5 2,6 

315,1 

179,3 
274,8 

338,6 

188,4 
256,7 

342,3 

193,9 
'248,5 

380,1 

191,2 
229,6 

373,6 

193,7 
266,2 

377,9 

225,1 
325,9 

9x,•58 
40564 

9463 
39745 

10060 
42253 

9649 
40529 

9496 
39884 

10427 
43793 

8701 
36558 

10297 
43247 

11660 
48972 

16875 
45676 

11085 
46555 

9643 
40502 

10604 
44537 

11309 
47499 

12908 
54212 

Industrieproduktion 
Gesamtlieferwert   
Gesamtindex o. Energien) 

Bau u Energie 7) 
dav. Noo.duktionsmittelind. 
dar. Steine u. Erden . . 

Metallurgie . . 
Stahl- u. Eisenbau . . 
Maschinen u.Fahrzeugb. 
Elektrotechnik 
Feinmechanik u. Optik 
Eisen-, Blech-, Metallw. 

Verbrauchsgüterind. 
dar. Chemie   

Holzverarbeitung 
Papier u. Druck . 
Bekleidung  
Nahrunge- u. Genußm  

Auftrageeingang   
Stromerzeugung (Städt. Werke) 
Gaserzeugung 

Baugewerbes) 

Erwerbstätige 
dar. Arbeiter   

Tagewerke, insgesamt . 
davon Wohnungsbau 

Index der Bauproduktionn) 
einschl. Enttrümmerung . 
ausschl. 

Umsatz In DM „West „. 
davon in Westberlin erzielt 

W-B 

W-B 

Mill. DM 
1936 = 100 

1952 = 100 

Mill. kWh 
Mill. cbm 

Anzahl 

1000 

1936 = 100 

1000 ;M-W 

S 

11 

S 

E 

S 

Arbeitsmarkt 

Erwerbstätige, insgesamt 
Selbst.u. mithelf. Fam. Angeb. 
Arbeiter und Angestelltes) . 

Arbeitslose, insgesamtn) . . . 
„ in vH der Arbeitnehmer 

Sozialvereicherung 
Rentenemplänger . . . . 
Ausgezahlte Renten . . . 

W-B 1000 

vH 

1000 
Mill. DM 

E 

314,7 354,0 
71 81 
72 81 
67 70 

168 162 
55 59 
65 80 
61 59 
81 87 
58 64 
42 43 
82 103 

122 124 
72 81 
45 48 

114 195 
103 113 
132 129 

94,8 97,8 
26,0 26,4 

51448 52936 
46288 47735 

1108 1133 
518 525 

61 65 
58 62 

46680 48583 
45438 47962 

399,1 
87 
90 
77 

179 
59 
81 
60 
98 
68 
46 
115 
131 
77 
56 
236 
112 
151 

106,6 
27,0 

53152 
47991 

1137 
528 

65 
63 

49607 
49040 

407,9 
84 
87 
11 
152 
61 
85 
58 
88 
60 
48 
117 
129 
80 
57 
236 
116 
147 

120,7 
29,3 

52741 
47591 

1141 
511 

65 
63 

48270 
47803 

388,4 394,3 343,5 369,4 423,2 396,3 
85 82 76 83 84 94 
88 86 83 91 92 100 
78 83 79 84 81 89 
128 102 99 105 109 163 
57 55 61 71 66 70 
89 91 88 91 87 86 
66 67 56 60 67 69 
98 109 107 114 104 117 
70 65 62 66 64 63 
53 49 52 51 53 55 

109 94 91 103 114 122 
138 131 133 138 135 139 
88 87 71 73 73 78 
63 69 56 57 56 66 

173 95 131 168 219 223 
126 131 109 120 121 126 
174 199 188 165 196 171 

129,4 145,3 140,5 125,7 132,9 119,4 
29,7 32,1  32,8 30,1 3'2,8 30,0 

49159 45780 33731 28979 37128 49386 
44005 40645 28647 23940 32097 44309 

1062 976 608 513 566 956 
460 396 243 203 225 373 

62 54 33 29 28 56 
60 50 30 26 26 51 

46307 47680 29710 24129 23357 28242 
45919 47086 29382 23680 23139 27861 

387,5 
93 
97 
87 

180 
68 
84 
71 
111 
70 
56 
118 
148 
84 
66 
195 
132 
165 

119,9 
29,6 

53622 
48470 

1135 
475 

69 
63 

38961 
37894 

373,6 
90 
93 
89 

199 
74 
91 
75 
111 
67 
59 

101 
146 
79 
61 

133 
132 
208 

114,4 
26,9 

55214 
49998 

1180 
507 

70 
65 

47768 
46876 

377,9 
87 
90 
86 
197 
79 

-106 
65 
109 
60 
55' 
98 
136 
69 
55 

144 
129 
162 

112,7 
25,8 

56046 
50819 

1217 
541 

71 
66 

53628 
52774 

440,1 
93 
97 
86 
182 
81 

117 
66 

109 
58 
52 
120 
149 
78 
61 
223 
130 
165 

121,5 
27,9 

56829 
51511 

1246 
566 

70 
66 

56554 
55646 

110 
99 
180 
96 
115 
81 
128 
63 
58 
132 
156 
89 
64 

262 
137 

129,6 
28,6 

177 
18 

403 
34,6 

165 
17 

404 
34,8 

969 
138 
831 

161 
16 

407 
35,3 

158 
16 

407 
35,4 

942 936 
138 138 
804 798 

173 182 187 186 174 
18 18 19 19 18 

155 
16 

410 411 408 409 409 408 
35,7 42,3 35,1 35,4 36,0 43,6 

147 
15 

410 
40,6 

143 
14 

411 
41.7 

127 
13 

414 
41,8 

118 116 
la ! 13 

416 
42,2 

•) W-B - West-Berlin. - t) D = Monatsdurchschnitt, E = Monatsende, S = Monatssumme. - Kursive Zahlen: vorläufig oder geschätzt. - a) Berichtigte Zahl. 

1) Vom Landesfinanzamt mitgeteilter Durchschnittskure für 1 DM-West. - 2) Aktivsaldo aus Ueberweisungsverkehr zwischen Bundes- und Senatsdienststellen. -
s) Saisonbereinigte Reihe. - 4) Auf Grund von Warenbegleitscheinen; ohne Durchgangsverkehr. - b) Umsatzsteuerrückvergütungsberechtigte Lieferungen nach 
Westdeutschland einschl. Postversand. - n) Berechnung des DIW. - 7) Mengenindex des Statistischen Landesamts Berlin. - s) Ohne Baunebengewerbe. -
9) Einschl. Heimarbeiter. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Institute für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
Landesamt Berlin. - Senat der Stadt Berlin, Abteilungen Wirtschaft, Verkehr und Finanzen. - Landesfinanzamt Berlin. - Berliner Zentralbank-. - Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. 


